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Eine abgesicherte Prognose der Nitratverhältnisse im Grundwasserleiter ist nur mit einem geeichten Nitrattransportmodell 

möglich. Dazu wurde die historische Entwicklung der Nitratverhältnisse über die letzten 55 Jahre mit Hilfe des Modells 

nachgebildet.

La Prognose …

I. Nitratverteilung I. Concentrations en nitrates

Die berechnete Nitratverteilung in einer Tiefe 
zwischen 0 und 10 m zeigt die höchsten 
Nitratkonzentrationen am Grabenrand. Aus 
den Weinanbaugebieten entwickeln sich 
Nitratfahnen von mehr als 50 mg/l.

Sehr geringe Nitratkonzentrationen finden sich 
in der Ill-Niederung aufgrund von 
aufsteigendem Tiefenwasser und nordwestlich 
von Offenburg aufgrund der hier vorhandenen 
nitratreduzierenden Verhältnisse.

Generell sind die Nitratkonzentrationen im 
Süden größer als im Norden. Neben der 
landwirtschaftlichen Nutzung liegt dies auch an 
den dreidimensionalen 
Strömungsverhältnissen.

II. Nitratganglinien II. Chronique des concentrations en nitrates

Im numerischen Modell werden die 
lateralen Unterschiede in den 
Nitratganglinien vergleichsweise gut mit der 
stationären Strömung nachgebildet. Die 
Jahresschwankungen sind abhängig von 
den lokalen Eintragsverhältnissen.

Zu Beginn der Simulationsrechnungen 
(1950) betrug die im Grundwasser 
gespeicherte Menge an Nitrat 180 kT Durch 
die anthropogenen Einflüsse hat sich die 
Nitratmenge auf derzeit ca. 1 Mio kT 
erhöht.

III. Sensitivitätsstudie III. Sensitivitè …

In der Sensitivitätsstudie wurde der Einfluss des 
Nitrateintrags auf die Berechnungsergebnisse 
untersucht. 

Hätte sich der hohe Nitrateintrag von 1980 nicht 
reduziert, dann würde die aktuelle, mittlere 
Nitratkonzentrationen um 10 mg/l höher liegen 
als tatsächlich.

Ein seit 1990 gleich bleibender Nitrateintrag führt 
zu einer sehr geringen Änderung der mittleren 
Nitratkonzentrationen in den letzten Jahren. 

In der Sensitivitätsstudie wurde der Einfluss des 
Nitrateintrags auf die Berechnungsergebnisse 
untersucht. 

Hätte sich der hohe Nitrateintrag von 1980 nicht 
reduziert, dann würde die aktuelle, mittlere 
Nitratkonzentrationen um 10 mg/l höher liegen als 
tatsächlich.

Ein seit 1990 gleichbleibender Nitrateintrag führt zu 
einer sehr geringen Änderung der mittleren 
Nitratkonzentrationen in den letzten Jahren. 
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20031997

Mittlere Nitrat-
konzentration [mg/l]

27,127,5Nitrateintrag ab 1990 konstant

39,937,9Nitrateintrag ab 1980 konstant

22,725,8Eichlauf

27,228,4Gemessen

Die berechnete Nitratverteilung in einer Tiefe 
zwischen 0 und 10 m zeigt die höchsten 
Nitratkonzentrationen am Grabenrand. Aus 
den Weinanbaugebieten entwickeln sich 
Nitratfahnen von mehr als 50 mg/l.

Sehr geringe Nitratkonzentrationen finden sich 
in der Ill-Niederung aufgrund von 
aufsteigendem Tiefenwasser und nordwestlich 
von Offenburg aufgrund der hier vorhandenen 
nitratreduzierenden Verhältnisse.

Generell sind die Nitratkonzentrationen im 
Süden größer als im Norden. Neben der 
landwirtschaftlichen Nutzung liegt dies auch an 
den dreidimensionalen 
Strömungsverhältnissen.

Im numerischen Modell werden die 
lateralen Unterschiede in den 
Nitratganglinien vergleichsweise gut mit der 
stationären Strömung nachgebildet. Die 
Jahresschwankungen sind abhängig von 
den lokalen Eintragsverhältnissen.

Zu Beginn der Simulationsrechnungen 
(1950) betrug die im Grundwasser 
gespeicherte Menge an Nitrat 180 kT Durch 
die anthropogenen Einflüsse hat sich die 
Nitratmenge auf derzeit ca. 1 Mio kT 
erhöht.


